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Mdesßeimer Zeitung.r
GegrünLst 1877.

(Drgoo fit Wesheilll ll.Umgegm.
41 . Jahrgang.

M 37 Erscheint wöchentlich dreimal und kostet viertel¬
jährlich M. 1,20 ohne und Mk. 1.40 mit illustr^
Sonntagsblatt . Auswärts mit betr. Postausschlag.

Telephon Nr. 29b.

Rüdesheim a. Rh.
Mittwoch, dm 28. März.

Jnserationsgebühr : die viergespaltene Petit -eile
für Rüdesheim 10 Pfg., für auswärts 15 Pfg. -,
bei mehrmaliger Einrückung entsprechender Rabatt.
Druck u. Verlag von A. Meier  in Rüdesheim.

1917.
Wekanntrnachungen.

Von Donnerstag, den 29. ds. Mts. ab, erhalten
. . sie Bezirke 22—26 und von 1—10 Eier , und
*(| jmat für die Bezirke 22—26 bei Frau Petry und
tz >- 10 bei Frau Damm. Der Preis für das Stück

anlausch silrägt 35 Pfg. Die Abgabe ist auf der Lebens-
Mlkarte für die Bezirke 22—26 unter Nr. 3
B für die Bezirke1—10 unter Nr. 15 -ju ver¬
ulken.
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Die Stadt ist wieder im Besitze von Prima holl,
liebeln. Der Preis für das Pfund beträgt

.. Pfg. Wer davon wünscht, wird ersucht, dieselben
impfeni mif dem Rathause dahier bis zum Freitag, den 30.,

Mmelden.
Rüdesheim,  den 28. März 1817.

Der Magistrat: Alberti.
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Das Abladen von Schutt und Unrat auf
milden Grundstücken ist verboten und wird für die
jiilunft nicht unter 15 Mark bestraft; e« gilt das
und) besonders für die Aecker auf der Lach.

Rüdesheim,  den 28. März 1817.
Die Ortspolizeibehörde: Alberti.

Die Besitzer von Gegenständen aus Aluminium
mim hiermit aufgefordert, den Bestand an diesen
GMänden der Mktallsammelstellebis spätestens
* Avril er. zu melden.

Formulare zu Meldungen find auf der Bürger-
mttftfm, Zimmer Nr. 8, zu bekommen und ist aus
bmfelbm ersichtlich, welche Gegenstände der Melde¬
pflicht unterliegen.

Rüdesheim, den 28. März 1917.
Der Magistrat.

Der Krieg.
deutsche Generalstab

meldet :-
wb  Großes Hauptquartier , 27. März. (Amtlich)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Infolge regnerischen Wetters blieb an der ganzen

F* die Kampstätigkeit gering.
Landlvlk» ä.n den von Bapaume nach nordosten führenden

- «liahen kam es zu Gefechten in der Vorpostenlinie
«euil-Lagnicourl, ebenso bei Equaneourt, nordöst-' öS itü T*j» vMH*»>tvuu f cucit | U uci i&ijuuiiiuuii , nutouii?

rt,1ICj «V° n ^ eronne- Roisel am Colognebach ist noch
^hnnals vergeblichem Vorstoß vom Feinde besetzt««rden.

In den Waldungen zwischen Oise und Concy le
Neau trafen stärkere französische Kräfte auf unsere

:s3 ."1
120°/»

jungen , die dem Gegner Verluste beibrachten und
vor drohender Umfassung Raum gaben

Oestlicher Kriegsschauplatz:
heeressront des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern,
"̂ rnehmungen unserer Stoßtrupps bei Jlluxt

12m « M »in- ' t ,n  ^ e.n beiden letzten Tagen 30 Gefangene
inweisu»̂ ®ür6?;Bussen  mit einem Maschinengewehr
zegen. ^Sräbx!, bei Smorgon aus den feindlichen

lff. “0!U’̂ von Baranowitschi gelang ein gut
bemT«q nö ^ °^voll durchgeführter Vorstost. Die

™stufet der Schtschara gelegenen russischen
iwischen Darowo und Labnsy wurden

ebk/. 7'Er 300 Ruffen gefangen, 4 Maschinen-
und7 Minenwerfer erbeutet.

önnen
werden

Westlich von Luck, nördlich der BahnZloczow—
Tarnopol und bei Brzezany griffen nach heftigen
Feuerwellen russische Bataillone an, sie sind Verlust
reich abgewiesen worden.

Front des GeneraloberstenErzherzog Joseph.
Südlich des Trotusulales vereitelte unser Ab¬

wehrfeuer einen sich vorbereitenden Angriff; gegen
den Magyaroskamm vordringende russische Kräfte
wurden zurückgeschlagen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Mackensen.

Keine wesentlichen Ereigniffe.
Mazedonische Front:

Nordöstlich von Monastir haben die Franzosen
erneut angegriffen. Mehrere starke Vorstöße schlugen
im Nahkampf fehl;  westlich von Tarnova hat der
Feind in einem schmalen Grabenstück Fuß gefaßt.

Der österreichisch-ungarische
Generalstab meldet:

wb Wien, 26. März. (Nichtamtlich.) Amtlich wird
oerlautbart, 26. März 1917:

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Nördlich des Csobenyos-TaleS scheiterte ein rus¬

sischer Angriff. Sonst nichts von Belang.
Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereigniffe.

wb Wien, 27. März. (Nichtamtlich.) Amtlich wird
verlautbart, 27. März 1817:

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Mackensen.

Keine besonderen Ereigniffe.
Heeresfront des Generaloberst Erzherzogs Joseph.

Südlich des CsobanyostaleS griff der Feind
gestern die Magyarosstellungen mit starker Artillerie¬
unterstützung an. Er w rde teils im Feuer, teils im
Nahkamps abgeschlagen. Südlich des Sultatales
erstickte unser Geschützfeuer einen russischen Angriffs¬
versuch.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Südöstlich von Brzezany, bei Olejow und west¬
lich von Luck stieb der Feind ohne Erfolg gegen
unsere Linien vor;  er erlitt starke Verluste. Im
Raume von Baranowitschi wurde er durch Uebersall
au« seinen Stellungen westlich der Szezara gewor¬
fen, wobei er neben schwerer blutiger Einbuße über
300 Mann an Gefangenen verlor.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Im Görzischen drangen Abteilungen unseres In¬

fanterieregiments Nr. 100 mit kräftiger Artillerie-
Unterstützung südlich von Biglia in die feindlichen
Stellungen ein, nahmen9 Offiziere und 306 Mann
gefangen, erbeutetenl Maschinengewehr und I Mi¬
nenwerfer und behaupteten sich gegen mehrere Gegen¬
angriffe.

Auf dem Plöckenpoß wurden die Italiener aus
dem Finanzwachhaus vertrieben. Das Gebäude flog
in die Lust, nachdem es von unserer Patrouille
durchsucht und verlaffen worden war.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Lage in Albanien unverändert.

* *

Ereignisse zur See.
wb Berlin , 27. März. (Amtlich.) Einer unserer

Torpedobootsverbände beschoß in der Nacht zum
26. März die Anlagen des Kriegshafens Dünkirchen

auf nahe Entfernung mit etwa 200 Schuß. Feind¬
liche Seestreitkräfte wurden nirgends angetroffen.
Unsere Boote sind unbehelligt wieder eingrlaufen.

Der Chef de» Admiralstabe» der Marine.
Berlin,  26 . März . Aus dem Bericht des

Grafen Dohna  über seine Erlebnisse mit der
„Möwe"  im Atlantischen Ozean ist zu ent-
nehmen , daH zwischen den Beobachtungen bei
der Ausreise und bei der Rückkehr der „Möwe"
ein grundsätzlicher Unterschied darin bestand, daß
der Schiffsverkehr  auf dem Ozean seit dem
^nlrafttreten unseres Sverrkrieges gegen Eng-
-and wesentlich nachgelassen  hat . Die
nemrare Flagge ist so gut wie ganz verschwunden
Besondere Freude herrscht bei der Mannschaft der
„Möwe " über die Versenkung eines im Dienste der
hatte , und daß diese seine Ernennung nachdrücklich
englischen Admiralität stehenden Schiffes . Dieses
Schiff hatte kurz vorher noch dem zur Jagd aut
dre „ Möwe " ausgesandten englischen Kreuzer Koh-
len gebracht . Während der ganzen Tätigkeit der
„Möwe funktionierte der Telesunkendienst aus¬
gezeichnet . Mit Hilfe der Telesunken konnte die
Besatzung der „Möwe " auch kontrollieren , wie ge-
surchtet rhr Auftreten auf dem Atlantischen Ozean
ivar . Bis zu sechsmal am Tage kamen die War¬
nungsruse an die feindlichen Handelsschiffe , sich
vor den deutschen Korsaren in acht zu nehmen
Zu Neujahr  erhielt die „Möwe " in außer¬
ordentlich weiter Entfernung von der Heimat
den Glückwunsch des Chefs des deutschen Admiral-
itabes . und die Begeisterung bei der Besatzung
ftrcg, als gleichzeitig auch die Nachricht von dem
Anlaufen der „Darrowdale " in einem deutschen
Haien eintraf . Ausfällig war die außerordent-
lrch schlechte Qualität  der Besatzung der
englischen Handelsschiffe.  Die Kapitäne
waren meistens ganz alte Leute, vielfach gebrech¬
lich und krank, die Mannschaften meistens im See-
drenst noch ganz ungeübt . Sie konnten die Boote
nur sehr mangelhast bedienen , sodaß meistens
das Rettungswerk den Mannschasten der „Möwe"
anheimfiel , da die feindliche Besatzung die Boote
nicht ausbringen konnte. Das beweist , daß die
englische Marine alle leistungsfähige Schiffsbe¬
satzung sür die Kriegsflotte , die an Kopfzahl fast
dw Höhe von 400 000 erreicht hat , in Anspruch
nehmen muß.

Berlin,  26 . März . <W. B . Amtlich .) Unter
m" Kreits tn früheren Veröffentlichungen im
-Kurz bekanntgegebenen U - Bootserfolgen
befanden sich, wie aus den inzwischen einge¬
gangenen ausführlichen Meldungen hervorgeht,
ausschließlich der mm 25 . März gemeldeten Schiffe '.
» . a. folgende:
, l: Englische Schiffe:  Die bewafneten Damp-

, 3651 Tonnen, mit Getreide.
,.üraH Head , 2077 Tonnen, mit Stückgut, „Narra-
oanjeit , Tankdampser von 9196 Tonnen, mit Oel-
m&mtg, bte Dampfer „Norme Pratt ", 4416 Tonnen
mrt Hauten. „Fenay Lodge", 3223 Tonnen, mit
einer Holzladung, Rosalie", 4237 Tonnen, mit
■̂?t)len,  der Tankt,ampfer„Winnebago". 4666 Tonnen.

Frankreich, die Biermastbark „Jn-
verlogre , -,34 , Tonnen , mit Kohlen, der Segler

T Crowley . mit Briketts, „Mediterranean". mit
Kohlen, und „Elisabeth Eleonore".
^ 3-r ang öf i febe Schisse:  Der bewaffnete
^ampser „Ohro", 8719 Tonnen, mit Munition und
^fSnnm ^ ®° Ilfd,iff "» «les Gommes".

3 Rusfif che Schiffe:  Das Bollschifs „Pera"
"ohamüSbrot"' "*** " ber  Segler „Alma" mit

gjf Schisse:  Ter Dampfer „ Ed-
? ^ Tonnen. „Storstab", 6028 Tonnen,

>nrt Mars , und „ Stilas ", 750 Tonnen.
Ul1 rf ^ bri r a n I fch e n Dampfer . Vigilancia ",
411 >, Tonnen, mit Lebensmitteln für Frankreich und
.. .Ilgonqum 2833 Tonnen, mit einer Oelladung.
aec schwedische Dampfer „Dag" mit einer Holzladuna,

.dänische Dampfer „Rosenborg", der holländische
o-Nchdmnpser„Tres Fratres'" und „Exmargaret".

6. Schrfse, deren Namen beim Nachtangriff, oder
i l f,, Teme” Namen an Bordwand führten, nicht

^stgeftellt werden konnten: Ein bewaffneter englischer
etn>a ^500 ^ nnen, ein bewaffneter

englischer Dampfer von etwa 4000 Tonnen mir Kohlen,
ein bewaffneter englischer Dampfer von etwa 3000
sonnen , ein bewaffneter engnfcher Dampfer von etwa



4000 Donnen, ein betvafsneter englischer Transport
kampier von mindestens 10 000 Tonnen, ein bewaif
neter Dampfer von etwa 5<lOO Tonnen mit einer
Erzladimq, ein englischer Dampfer vom Au-sehen des
Dampfers „North Males ", ein englrlcher Dampier
vom Aussehen des Dampfers „Hhcarma", und em
englischer Segler von etwa 200Ü o,onnen mit Kohlen.

Cristiania,  27 . März . (W . B .) Nach einem
Telegramm aus Liverpool  ist der Dampfer
„Korsiies"  am 24 . März vor Bardsey Island
(Wales ) von einem deutschen Tauchboot ver¬
senkt  worden . Der Dampfer war von St . Malo
nach Liverpool unterwegs.

Wie das Ministerium des Aeußern mrtteilt,
ist am 22 . März die norwegische Bark „Sirius ",
mit einer Ladung Korn von Buenos Aires nach
Nyborg unterwegs , von einem deutschen Tauch¬
boot in die Luft gesprengt worden . Zwei an Bord
befindliche dänische Lehrlinge würben gerettet.

Einem Telegramm an das Ministerium des
Aenßeren zufolge , wurde der in Cristiania be
heimatete Dampfer „ G r e u m a r" am Sonnqbend
durch Geschützfeuer versenkt.

Nach einem Telegramm aus Cherbourg
wurde der Dampfer „£>ugin"  von einem deut
scheu Tauchboot versenkt.

Kristiania,  27 . März . Folgende fünf
norwegischen .Schiffe  werden heute als
verdenkt  gemeldet . Dampfer „Attika" (2806
Tonnen , 1801 erbaut :, am 21 . ds . auf der Reise
nach Florida . Ein Mann wurde während der Be
schießung leicht verwundet . Ein Boot mit dem
Steuermann und elf Mann wurde von einem eng
lischen Wachtschiff ausgenommen , von einem an
deren Boot mit dem Kapitän und zehn Mann
liegt bisher keine Nachricht vor . Der Dampfer
Bellatrix " (2588 Bruttotonnen , 4007 in Del

erbaut , wurde am 23 . ds . versenkt ; die Mann¬
schaft ist wohlbehalten . Der Dampfer „snsanna"
(412 Bruttotonnen , 1889 erbaut ), wurde aus der
Fahrt nach England versenkt , die Mannschaft ge¬
rettet . Von dem versenkten Segelschiff ^,.Sirius"
(055 Nettvtons , 1880 erbaut ), kamen „Sjoesarts-
tidende" zufolge am 26 . ds . zwei Rettungsboote
in Utsire an , deren Mannschaft berichtet, das
Schiff sei am 22 . ds . abends warnungslos an-
gegriffen worden . Ein Book fei gekenteit und ein
schwedischer Matrose ertrunken , die übrigen ge
rettel . Das Schiff war von Buenos Aires mit
Weizen für Dänemark unterwegs . Das versenkte
Segelschiff „ Efeu " (560 Nettotons ) war auf
Bala st reise von Falmouth nach Hüll , um Kohlen
für NorOegen zu holen.

R o t t e r d a m , 26 . März . (W. T .-B . Nichtamt
lich ) Maasbode " meldet , er habe erfahren , dar
die englische Regierung sich iveigerte , die nieder¬
ländischen Schiffe in Zukunft in Halifax zu unter¬
suchen, sie würden wieder einen HafeninEng
la nd anlaufe n müssen.  Es sind infolge
dessen einige Getreideschiffe , die iin Begliff waren,
nach Amerika zu fahren , in Rotterdam gebliebet,

*

Der Umsturz in Rußland.
Berlin,  27 . März . Zur Meldung , dal; der

G r o ß s ü r st Nikolai  s e i n e s A m t e s ent
setzt  worden sei . erfährt die „ Bossische Zeitung " :
Das Manifest über die Ernennung des Groß-
fürsten zum Oberbefehlshaber war gleich der Ab
dankung des Zaren von diesem freiwillig voll
zogen und ausgearbeitet , seinerzeit von der prooi
sorischen Regierung bekannt gemacht worben . In
Wirklichkeit aber hatte man damals in Pskow
den Zaren gezwungen , die ihm vorgelegten llr

künden zu unterzeichnen . Es ^ ist zweifellos , dag
die neue Regierung entschlossen ivar , den ober
beiehl dem Großfürsten zu übergeben . Dieser
irai seine Abreise nach Petersburg nicht sofort
an, weil er vermutlich durch seine Petersburger
Bertrauensmänner erfahren hatte , daß die neue
Regierung mit den F o r d e r u n g e n d e r s o z i >
l i st i s che n N e be n r e g i e r » n g zu rechnen
bekämpfe. 'Am 10 . März erhielt der Grostsnrst
eine telegraphische Einladung nach Petersburg
von der provisorischen Regierung und er schlol;
ipahrscheinlich daraus , daß die neue Regierung
bezüglich seiner Ernennung mit der Nebenregle
rung des Soldaten und Arbeiterverbandes zu
einem Einverständnis gekommen sei. v\u Wirk¬
lichkeit handelte es sich um eine Falle , uni den
Großfürsten nach Petersburg zu locken und um
ihn dort unschädlich zu machen . Tie Ver¬
haftung  des Großfürsten d ü r f t e u n m i t t e I-
b a r b e b o r st e h e n.

Berlin,  28 . Mürz . lieber Bauernunruhen
heißt es in verschiedenen Blättern nach russischen
Quellen : Anläßlich der von der neuen Regie-

Fabriken ruht. Fortwährend kommen A uz,
s chr e i t n ll g e n gegen die FabrikleitunM
vor. In den P n l t i l o w - W e r ke n yerr-
schen gänzlich chavtischeZustände.  Särnp
Uche Fabriken sind seit 15. Marz geschlossen
Angeblich wegen hoher Lohnforderungen . $ jt
Arbeiter begaben sich trotzdem in die Fabrik¬
gebäude und hielten dort Versammlungen ah
in welchen als die Ursache des Streiks die he^
ansfordernde Haltung der Regierung ge«
die Arbeitervertreter bezeichnet wird . Dei
Aufstand sei von der Regierung veranlaßt
die unnötigerweise den Krieg fort¬
setzen  wolle . Nach dem Staatsstreich ver-
sammelten sich die streikenden Arbeiter tägst
ttnd beschlossen schließlich, sämtliche Direktor?:,
der Putilow -Werke als Gefangene in die Duin«
zu führen. Der Transport wurde von ein«
riesigen Volksmenge begleitet , die die Direk¬
toren aus das brutalste mißhandelten und tz
endlich in der Nähe des baltischen Bahnhvsj
ermordeten. Die Frage , wer jetzt die Lettin,,
der Werke übernimmt , wird als äußerst fĉ tuie,

^ rSv a  v * a 4« SYJ o /v * IS v 1» u

stattgefunden . - - - - --
ihr Getreide zu den Höchstpreisen abzugeben . Du
Bauern und die Geistlichkeit  zeigen sich
immer mehr als G e g n e r d e r n e u e n R e g l e
rung  und als zarentreu . ^ „ . ..

Im „Lokalanzeiger " heißt es : Wahrend M , l
jukow  und Genossen heute nach innen die repu¬
blikanisch-demokratische Maske zeigen , und sich
in der Rolle der freiheitlichen Volksmänner ge
fallen , verschmähen sie eS nicht dem Auslände
ihr wahres Gesicht zu zeigen , indem sie an dieses
Kundgebungen erlassen , die . was imperialistische
Gedanken, kriegerischen Ton und Beschimpfung
des Feindes anbelangen , von Sassonowscher Prä¬
gung kaum zu unterscheiden sind.

Wie es in verschiedenen Blättern heißt , ver¬
anlaßt die tiefe Entmutigung , die in Frankreich
über die schädigenden Folgen der russischen Re¬
volution herrscht, einen Teil der Presse bereits
zu dem Geständnis , die Folge müsse lehren , ob
England durch die Anstiftung der Revolution
nicht einen Fehler begangen habe , welcher die zwei
Nieten Dardanellen und Gallipoli weit Übertresse,
die an der Front in Rußland weilende englische
Offiziermission , soll einen Bericht über den Zu
stand der russischen Armee  nach London
haben gelangen lassen , worin jene in den alle r
ungünftigsten Farben  geschildert wird.

Amsterdam,  26 . März . (W. T .-B . Nicht¬
amtlich .) „Teleqraaf"  meldet aus Petersburg:
Rach kurzer Beratung zwischen dem Kriegsmini
ster und dem General Kornilow  wurde be
schlossen, daß letzterer persönlich die Versamm¬
lungen des Ausschusses der Arbeiter-  und
S o l d a t en a b ge o r d n e t e n besuchen und den
Abgeordneten klar machen müsse , daß sie zwi¬
schen Fortsetzung des Krieges und
Unterwerfung unter Deutschland zu
wählen haben,  und daß ein Krieg unmög¬
lich ist, wenn sie niit ihrer jetzigen Agitatron unter
den Soldaten sortfahren und das Volk aufsoroern,
nicht auf die Kriegsanleihe zu .Zeichnern

Kopenhagen,  26 . Marz . lW. B .j Nach
einer Petersburger Drahtmeldung meldeten
der Oberbefehlshaber Alexejew sowie die üb¬
rigen Heerführer dem Ministerrat , daß alle
Armeen dem Vaterlande und der neuen Re¬
gierung Treue geschworen haben.

Stockholm,  27 . März . Aus Petersburg
wird gemeldet : Die Arbeit in den meisten

ganzen Tag über Zehntausende von Arbeiter,!
die Straßen mit riesigen Schildern : „Es Ich
die demokratische Republik , die der Ech
Freiheit , Frieden und Arbeit  gibt!-

t o ckh o l m . 27 . März . Ans Petersburg wiij
gemeldet ! In Wladiwostok brach am 21 . Aitz
ein F euer in den st ä d t i s che n Hafen »,
lagen  ans und verbreitete sich mit rasend.
Geschwindigkeit. Dabei verbrannten 100 000 M
Baumwolle , für sieben Millio i»
R n belPatrone  n explodierten . Der japanisi
Dampfer „Nagasaki , Maru ", der Artillerieinu
lion geladen hatte , flog in die Luft . Es wird»
genommen , daß das Feuer von der Gendarm»
gelegt ivorden ist. Zahlreiche Gendarmen , die dii
her noch in Wladiwostok weiter angestellt war«
wurden deshalb verhaftet.

* **

Paris,  26 . März . (W. T.-B . Nichtamtlich
Das französische Einfuhrverbot veranlaßt
„Teinps " zu heftigen Angriffen gegen die L
gierung , die dadurch das Tooesurte
des französischen Handels a u s g e srr
chen habe.  Man töte den französischen Hand
schon während des Krieges und müsse sich frage
ob man ihn nach dem Kriege wiederauserstch
lasse. Die bewilligten Ausnahmen seien nur ei
schwache Hoffnung für die Handeltreibenden il
meisten betroffen sei eigentlich die franzW
Produktion und die Luxusindustrie . „Lautem
äußert sich über die Maßnahmen gleichfalls .,’el
abfällig und erklärt , das Parlament müsse diesM
phantastischen Verordnungen , deren Folgen
berechenbar sind, Grenzen setzen.

Haag.  27 . März . Aus London erführt!
Telegraphenunion : Ministerpräsident Ribott
dem Vertreter der „Times " in Paris folge
Erklärung abgegeben : Sie kennen meine Re
rungserklärung , die ich in der Kammer verl
Ohne das Losungswort „Sieg " wurde keine
gierung in Frankreich bestehen können . Trotz
großen deutschen Rückzuges müssen wir misst
vor Augen halten , daß der Feind noch nicht«
nichtet ist, sondern sehr wohl imstande , tr
lichen Widerstand zu bieten , wenn wir auch
unseren eigenen Schwierigkeiten ermessen Eö®
wie schwer die doppelte Last des militärhs
und wirtschaftlichen Krieges aus unsere W

28,

fwrnpetbamie
Roman von Hör st Bodemer.

(Nachdruck verboten.)
Na . nun war Parrent ja schon längst im

Stangenholz ! Ohne Hund bekamen sie ihn
nicht mehr, das alte Tier von Lüderitz war la
abgetan für ewige Zeit ! Bloß die Buchse mußte
er noch loswerden ! Die er da in Länden
hatte, kannte kein Mensch! So dumm war er
nicht, daß er zu seinen Ausflügen auf un¬
erlaubtes Revier dasselbe Kaliber führte, wie
zu den Jagden , an denen er stch mit seinen
guten Freunden beteiligte . Aber sie ohne Not
opfern. — denn beim Morgengrauen würde doch
ein Hund auf seine Fährte angelegt , der sie sicher
aufstöberte — das wollte er nicht! übrigens
konnte man auch nicht misten, ob man das
Gewehr in den nächsten Minuten nicht doch
noch brauchte ! - In einer halben Stunde,
noch vor der Dämmerung , konnte er in Rollnow
sein, dort wohnte in einem Abbau, dicht am
Walde , sein guter Freund Robbinek. wenn er
dem die Flinte in die Stube warf, mit dem
nötigen Donnergepolter , würde der sich allein
sagen, daß sie nicht vom Himmel gefallen sei!
Und der hielt den Mund , denn wie es im
königlichen Forst aussah . wußte der so genau,
wie irgendeiner zehn Meilen in der Runde!
— Und dann marschierte er auf Seitenwegen
schleunigst nach Gumbinnen , vertauschte dort seine
weiten Stiefeln mit ein paar anderen eines
seiner Spießgesellen , telephonierte an die Post¬
hilfsstelle in Klausken, man möge seiner Frau
sagen, daß er den Tag über in Geschäften in
der Stadt bleiben müffe. vielleicht auch noch ein

bißchen länger, und dann sollte mal einer ihm
etwas beweisen ! — Und das Automobil war
auch noch da . . . ia — a ! Da lächle er wieder
leise vor sich bin. sprang mit ein paar Sagen
über de., Rollnower Weg und lief, nicht mehr
gar zu schnell, auf das einsam liegende Gehost
seines guten Freundes Robbinek zu.

15.

Hektor war ein starker, drahtiger, brauner,
kurzhaariger, deutscher Vorstehhund im dritten
Felde. Emrich halte ihn von seinem Vorgänger
übernommen, damals war das junge Tier noch
„ruh". Der Hund lernte gut und baite, d,e
Hauptsache, eine sehr gute Nase. Er wurde
„auf den Mann " dressiert. —

Als ihn Frau Emrich von der Kette gelost
hatte, war er gleich quer durch die Wälder ge¬
stürmt. in der Richtung zu. aus welcher der
Schuß gefallen war . Keine von den vielen Wild¬
sährten nahm er an, denn es war ihm gesagt
worden : .such Herrchen' ! Der Zufall wollte es,
daß er den Weg kreuzte, den Emrich genoinmen.
Auf dem hatte er sich schnell zu seinem Herrn
herangearbeitet ! ünd als ihn der Föriter beim
Halsband erfaßt, ihn ungefähr in die Richtung
geschoben, in welcher er den Wilddieb vermutele.
war Hektar losgaloppiert auf gut Gckick.
Lüderitz' Fährte , auf die er gestoßen war . hatte
er angenommen , und als er den alten Forner
erreicht, war er um ihn herumge aufen. denn
dicht bei dem führte noch eine zweite Fährte
vorbei. Der kluge Hund wußte wohl , dm; er
auf den Freund seines Herrn, unter dessen Tisch
er mindestens emmal in der Woche lag, nicht
gehetzt werden sollte. Und als ihn Lüderitz auf
die neue Fährte angelegt , hatte er vollends be¬

griffen, um was es sich sandelte ! Da sie eben
erst begangen war, konnte der Hund in langen
Sprüngen au> ihr folgen . Im Stangenholz
wurde die Arbeit leichter, über den Rollnoiver
Weg setzte er mit zwei Sprüngen , hetzte wieder
in den Wald hinein, länger griff das treue
Tier aus . deutlich hörte es Tritte vor sich. D»
streckte sich der geschmeidige Köroer noch mehr.
Hektar wußte, was er zu tun hatte ! —

Im Hochwald schritt Parrent eilig dahni
suchte sich dabei möglichst gegen Sicht zu decken
Hatte er erst seine Flinte Robbinek ins Znnmer
geworfen, konnte ihm nicht mehr viel
Ei marschierte dann aus wohlbekannten Wam
wegen nach Gumbinnen , und stellte ihn ein Koteu
den man ihm etwa nachhetzte, nun. so batte ei
sein kurzes, haarscharfes Handbeil , ein Schlag M"
die Stirn und der Hund hatte nicht einmal mea
Zeit auftujaulen ! Und als er bei dem Eedani
gerade vor sich hinlachte, hörte er hinter *
etwas angelegt koinmen. Ehe er sich heru
gedreht, bekam er auch schon einen Stoß , "Z
ihn ein paar Schlitte zur Seile taumeln i'« -
Er stand noch nicht einmal wieder gerade
den Beinen, als sich Hektor au , ihn stürzte u
itn an der Kehle zu packen versuchte, st"
kläffte der Hund einmal laut auf.
wu . te, daß jetzt der ge'ährkichste Augenblick>
ihn gekommett war. Der Köter mußte 1"> j
unschädlich gemacht werden!

(Fortsetzung folgt.)
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jiiiift . Mit besonderer Spannung verfolgt daher
deutsche Volk die Vorgänge an der Westfront

uitb die vielversprechenden Ereignisse in Russland.
Ilufere Pflicht als Staatsininister ist einfach:
t(iii Dem Ambos des Krieges haben General
saj-elle und Sir Douglas Haig in der bewutr-
tzernstoürdigen Armee , die sie unter ihrem Ober,
jejeht vereinigen , ein kräftiges Werkzeug „zum
erzwingen des Friedens geschmiedet . Die Pflicht
her Oberbefehlshaber ist , die Pläne der Ver
zündeten auf militärischen ! Gebiete auszusüh-
lvl. Unsere Pflicht ist es , Sorge zu tragen , daß
iirfere feere alles Notwendige erhalten . Wenn
»ei große verbündete feere in dem Lande der
5«n Nation kämpfen , so ist die oberste Pflicht,
Uli gutes Einvernehmen , und echte Büiidnistreue.
Zn oleser Beziehung streben wir nach Dem

Wen . Tie veränderte Form des Krieges wird
ts vielleicht notwendig machen, ein einziges
Werkzeug aus unseren Armeen  zu
Waffen oder in gewissem Sinne die heutige
Kt des Zusammenarbeitens zwischen
Keneral Nivelle und
haig  umzugestalten.

Sir Douglas

Lu  g a i, o,  26 . März . Nachdem die italienische
Presse die Möglichkeit einer Offensive  gegen
Italien  schon beharrlich in ihren politischen
Leitartikeln behandelt hat mit dem doppelten
Zweck , das eigene Kolk zu beruhigen und die
Verbündeten zur Abgabe von Artillerie zu ver-
anlassen , ergreift nunmehr das italienische
Hauptquartier  das Wort in ähnlicher Ab¬
sicht . Es erklärt : Zwar seien großzügige Maß¬
nahmen des Feindes , wie Ansammlung vo » Drup-
pe » und Materialien , neuerdings nicht wahrnehm¬
bar , so das ; man beiderseits ziemlich im Dunkeln
tappe , doch habe das italienische Oberkommando
seit geraumer Zeit alles spstematisch zur Abwebr
einer möglichen Offensive vorbereitet . Ein Ver¬
gleich zwischen den Kräften Rumäniens und denen
Italiens sei natürlich hinfällig . Cadorna  habe
über den Angriff gegen Görz durchaus nicht die
S ü d t i r o l e r Front  vernachlässigt , vielmehr
an dem strategischen Grundgedanken einer Offen¬
sive nach Osten und einer Defensive nach Nord-
vsteu festhaltend große Schanzlager zwischen
Brenta  und Etsch  angelegt , kilometertiefe Stel¬
lungen an beiden Fronten hergestellt , alle takti¬
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Nicht nur mit seinem keben, auch mit seinem Geld m
Hilst er seinem vateriande ! Er zeichnet« riear-tlnleibe  ?

MW Du in -er sicheren Heimat
weniger Vaterlandsliebe bekunden  »

" l f » » 4*8 un ® e*n Schicksal beschieden gewesen , wenn nicht unsere
-grauen Helden draußen vor dem Feind immer und immer

Mqßsf  wieder mit Einsatz von Leben und Gesundheit schützend und schir-
.... . wend eine undurchdringliche Wehr gebildet hatten , an der sich die

übermalt,gend große Sturmflut der Feinde brach. Denken wir immer und
!""? r̂ w,eder daran und lassen wir es uns hundert und aberhundertmal ge-
lagt fein , daß unsere Dankbarkeit diesen Helden gegenüber keine Grenzen ken¬
nen darf . Vor allem müssen wir in der Heimat den Damm stützen helfen,
oen unsere Braven draußen vor den heimatgrenzen errichtet haben , keine
vesiere und erfolgreichere Stühe können wir ihnen geben , als durch möglichst
große , alle Volkskreise einschließende Zeichnung von Kriegs -Anleihe . Das ist die
Waffe , mit der das Heimatheer kämpfen muß . sie muß scharf und mächllg sein,
wie das Schwert unserer Kampfer an der Front . Der brave Feldgraue drau-

erwartet von uns , daß auch unsere Waffe nicht schartig wird . Er hat den
Tod stündlich vor Augen , doch nichts anderes im Sinn , als das wohl der hei-
2 ? ’ ff i^ c f“ n9” on  Haus und Herd . Dem opfert er nicht nur fein Le¬
ven , auch Geld und irdisch Gut gibt er hin , um mit seinem Beispiel zu zeigen:

Alles für das Vaterland!
^etzt erst recht, wo die Feinde mit übermütigen Herausforderungen unser
^nedmtsangebot zurückgewiesen haben . Wen erfaßt da nicht glühender , unbän-

'^ ovrn ! Wir sollen zu Kreuze kriechen, sollen unfreie Knechte werden , sollen
öV̂ v?“ * öic  ® naÖ€  unserer Feinde angewiesen sein und nach ihrem Willen
«Mtnrdunger werden Solcher Verblendung soll die gebührende Antwort

stusere Helden draußen haben sich in ihrem Grimme gelobt , den letz-
^ Bluts ropsen daran zu scheu , daß der Feinde Absicht zuschanden werde,
«vuen wir uns tn der Heimat beschämen lassen von soviel Opferfreudiakeit

ab ^ km-landsliebe ? Bein , niemals ' Deine Spuren sollen uns führen,
^ «kerer Held! Dir folgen Dir , wir s! .en in Scharen zu den Zeichnungs-
!̂ J eL u unser  echtes legen wir hin und zeichnen . Auch unser Wahlspruch» Helge» : Alle, kür das Vaterland ! '

fi . Jnri wn des Vereins Deutscher Zeitunos-Verlreer.)

scheu Vorbereitungen , namentlich Sicherung der
Nachschübe durch Straßenbau , in fast einjähriger
Arbeit getroffen und die beste Grundstellung zur
Defensive trotz der Versuchung zum weiteren Vor-
rücke » festgehalten.

Wien,  27 . Mürz . (W . V .) Die Blätter ver¬
öffentlichen a .us einem Briefe , der an einen ita-
lienischcti Kriegsgefangenen einzuschmugqeln ver¬
sucht wurde , folgende Stellen:

„Mein Giuseppe , der noch immer im Schützen¬
graben ist , schreibt haarsträubende Briese . Er
beklagt sich sehr über das Essen . Pakete werden
nicht angenommen . Die Menage wurde reduziert.
Manchmal leiden sie auch Hunger.  Wenn die
Urlauber nach Hause kommen , machen sie ein
bißchen Revolution.  Auch wir Veranstalter
Kundgebungen,  alles , um endlich den F r i e-
beu kommen zu sehen , den wir sehnlichsÜ
e r w ü n s ch e n ."

Z ü r i ch , 27 . März . Der „ Zürch . Post " zufolge
berichtet „ Agenzia Jtaliana " : Eine halbamtliche
Veröffentlichung wendet sich gegen die Verbreiter
von A l a r m n a ch r i ch t e n . Besonders würde
jetzt die Revolution in Rußland ausgenutzt , um
in Italien Alarmnachrichten zu verbreiten . Ita¬
lien sei nicht unvorbereitet gegen eine feindliche
Offensive.

Basler Zeitungen berichten aus Mailand:
Tie i t a l i e n i s ch e n S v z i a li st e n planen we¬
gen der russischen Umwälzungen und der Befürch¬
tung einer Offensive der Oesterreicher neue
Friedenskundgebungen.  In verschiedenen
Kreisen verlautet , die Regierung solle neuerdings
aufgefordert werden , bei den alliierten Regie¬
rungen auf einen raschen Friedeiisschlnß hinzu-
wirken.

Vermischte Nachrichten.
* Rüdesheim , 28 . März . Der Ehrenausschuß

für den Ankauf von Goldfachen des Rheingaukreise»
hat unsere Mitbürger zur Abgabe ihre » Goldes und
ihrer Juwelen in einem Aufrufe aufgefvrdert . Da«
Opfer der Gold - und Juwelenabgabe zählt zu den
notwendigsten Rüstungsarbeiten . Keiner , der noch
Goldsachen besitzt , fehle am Sonntag , den I . April,
in Rüdesheim im Hotel Jung.

* Rüdesheim , 28 . März . Am Montag wieder¬
holt - die Volksschule ihre vaterländische Schulfeier,
zu der die Verwundeten der hiesigen Lazarette zahl¬
reich erschienen waren . Daß diesen die Feier gefiel,
bewies der reiche Beifall , dm sie spendeten und die
Dankerworte , die ein Verwundeter im Namen seiner
Kameraden an Lehrer und Schüler richtete . — Außer
Fräulein Schulze  machte sich unsere neue Lehrerin,
Fräulein Scherer,  um die Einübung der Theater¬
stücke besonders verdient . Unser « Handarbeitslehrerin,
Frau Schmidt,  sorgte für die geschmackvoll «, far-
benprächtige Kostümierung der Spieler.

* Rüdesheim , 28 . März . Der bekannt « Schwarz¬
waldmaler E . Liebich in Gutach hat seine Kunst in
den Dienst der Werbearbeit für die 6 . Kriegsanleihe
gestellt . Er ist der Schöpfer der bis in alle Einzel,
heilen sauber und künstlerisch ausgeführten Zeichnung
am Kopfe des auf der dritten Seite unserer heutigen
Ausgabe erscheinenden Ausrufe « , die einen unserer
wackeren Feldgrauen dastellt , wie er Kriegsanleihe
zeichnet . Wir wissen aus den früheren Kriegsanleihen,
wie zahlreich sich unsere Kämpfer draußen in den
Schützengräben an den Zeichnungen der Anleih « be¬
teiligt haben , weil sie wißen , daß sie auch auf dies«
Weise mithelfen , den Sieg zu eringen . Auch bei dieser
Kriegsanleihe werden die Feldzeichnungen wieder ihr
gute « Teil zum Erfolg der Anleihe beitragen . Sollten
wir Daheimgebliebenen uns durch unsere Feldgrauen,
die ebenso wie ihr Kamerad auf Liebichs Bild sicher
zu Tausenden ihr Scherflein zur Anleihe beisteuern,
beschämen lasten ? Wie der Feldgraue auch der Kriegs¬
anleihe gegenüber seine Pflicht tut , so müssen wir
Daheimgebliebenen erst recht unsere Pflicht tun , daran
müssen wir uns beim Anblick des Bildes erinnern
und den Aufruf beherzigen.

* Rüdesheim , 28 . März . Die Musterung der
dauernd Untauglichen , der zeitig Arbeitsverwendungs-
unfähigen und der Militärpflichtigen findet in den
Rölz ' schen Räumen ( Felsenkeller ) in Rüdesheim wie
folgt statt:  am Dienstag den 10 . April 1917 , vor¬
mittag » 8 Uhr für die ungedienten dauernd Untaug.
lichen aus den sämtlichen Gemeinden de» Kreise » mit
Ausnahme von Sltville , Geisenheim , Oestrich , Winkel
und Rüdesheim . Am Mittwoch , den I I . Apnl IVI7,
vormittags 8 Uhr , für die ungedienten dauernd Untaug¬
lichen aus den Gemeinden Eltville , Geisenheim , Oestrich,
Winkel und Rüdesheim , sowie den zeitig ArbeitSver-
wendungS -Unfähigen aus den Gemeinden Eltville und
Geisenheim . Am Donnerstag , den 12 . April vor¬
mittags 8 Uhr für die zeitig Arbeitsverwendungsun¬
fähigen aus den sämtlichen Gemeinden de« Kreise»
mit Ausnahme von Eltville und Geisenheim . Auch
findet an diesem Tage die Musterung der Militärpflich¬
tigen der sämtlichen Gemeinden des Kreises statt . S»
haben zu erscheinen : Sämtliche am 8 . September
1879 und später geborenen , im wehrpflichtigen Alter



btfinblidjen unausgebildeten Leute, die die Entschei¬
dung: Dauernd untauglich. Dauernd kriegsunbrauch-
bar. Dauernd selb- und garnisondienstunsühig oder
Dauernd garnison- und arbeitsverwendungsunsähig
erhielten, einschließlich derjenigen, welche in den
Militärpapieren den Vermerk: Nicht zu kontrollieren
haben, und diejenigen unausgebildeten Leute, die in
der Zeit vom 2 . August 1869 bis zum 7. Septem¬
ber 1870 geboren sind und während des Krieges
die Entscheidung: Dauernd selb- und garnisondienst¬
unfähig, Dauernd untauglich. Dauernd kriegsunbrauch¬
bar, Dauernd garnison - und arbeitsverwendungs¬
unfähig erhalten haben. Ferner sämtliche bisher
arbeitsverwendungsunfähig befundenen und die in
der Zeit vom 8. September 1870 bis 31. Septem¬
ber 1898 geborenen Leute sämtliche als zeitig untaug¬
lich zurückgestellten Mrlitärpflichtigen. Zu den Mili¬
tärpflichtigen gehören die Leute, die in den Jahren
1897, 1896 und 1895 geboren sind und keine end¬
gültige Entscheidung erhalt n haben.

Oestrich, 26. März. Ein schwerer Unglücksfall
hat sich hier ereignet. Der junge Schiffsarbeiter Cbr.
Steinheimer von hier war beim Löschen der Ladung
eines hier vor Anker liegenden Kohlenkahnes beschäf¬
tigt. Bei seiner Arbeit geriet er mit dem Kopfe sehr
unglücklich in das eiserne Gestänge de» Kahnes sowie
den durch einen Dampfkrahnen hochgezogenen Koh¬
lengreiser. Der letztere schlug ihm das Genick durch
und durchschnitt ihm den Hals . Der Bedauernswerte
war auf der Stelle tot.

Letzte Nachrichten.
wb Großes Hauptquartier . 28 März. (Anitl.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Bei der Mehrzahl der Armeeen verlief der Tag

ruhig.
Auch im Gelände beiderseits der Somme und

Oise kam es nur zu kleinen Kampfhandlungen. Wie
erfolgreich unsere Truppen ihre Aufgaben dort lösen,
erhellt daraus , daß auf dem Gefechtsfeloe vom 26.
zwischen Lagnicourt und MorchieS etwa 1000 tote
Engländer gezählt wurden. Gestern erlitten die Fran¬
zosen aus dem Westufer der Oise bei La Ferc beim
Scheitern eines Vorstoßes blutige Verluste. In der
Champagne wurden einige französische Gräben südlich
von R 'pont genommen. Dort und bei Unterneh¬
mungen südlich von St . Soutlet und bei Tchure
sind 300 Franzosen gefangen, mehrere Maschinen¬
gewehre und Minenwerfer erbeutet worden. Nördlich
von Reims und in den Argonnen m unsere Stel¬
lungen gedrungenen feindlichen Erkundungsabteilungen
wurden im Gegenstoß vertrieben.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresfront des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Zwischen Meer und Karpathen hat das Früh-

jahrstauwetter eingesetzt, das große Kampfhandlungen
ausschließt. Die 'Beute ans den Kämpfen an der

\r.

Tschara hat sich auf 20 Minenwerfer und 11 gj]
schtnengewehre erhöht.

Heeresfront des Generaloberst Erzherzog Josts.
Bei einer Streife am Nordosthang des Com

in den Waldkarpathen brachen Stoßtrupps m bj,
russische Stellung, sprengten mehrere Unlerstänz,
und kehrten mit einigen Gefangenen und Beute ^
rück. Am Magyaros schlug ein Angriff der Ruffq
fehl. Südlich des Uztales wurde von unseeen Tr^
pen ein stark verschanzter Höhenkamm gestürmt
gegen mehrmalige Gegenangriffe gehalten. 150
sangene, einige Maschinengewehreund Minenwers,
blieben in unserer Hand.

Bei der Heeresgruppe des Generalfeldmarschch
o. Mackensen und an der Mazedonischen Fr,,
Borseldgefechte und zeitweilig auflebende A l̂illech.

Der erste Geucralquartiermeister:
Ludendorss.

Redaktion : 3 . V. : E. Reibung.

Man zeichnet Kriegsanleihe bei jeder
Bank, Kreditgenossenschaft, Sparkasse.
Lebensversicheruogsgesellschast,PostanstaIt

»
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In treuer Pflichterfüllung fanden den ehrenvollen Tod

für das Vaterland unsere Küfer

Gefreiter Adam Silberzahn
im Leibgarde -Inf .-Rgt . Nr. 115

Gefreiter Friedrich Trapp
im Marine -Inf.-Rgt . Nr. 3.

Wir haben in denselben sehr tüchtige, fleissige Arbeiter
verloren, welchen wir ein gutes Gedenken bewahren werden.

Joh . Bapt. Sturm ffl. b. H,
Weingutsbesitzer

Rüdesheim,  den 28. März 1917.

Mitbürger!
de

Die Entscheidung in dem großen Ringen steht bevor. Es ßi! intinc
unseren Feinden den endgültigen Stoß zu versetzen und dadurch fc

Zeichnungen auf die Kriegsanleihe
rnecdeu kostenfrei enfgegeugeiuwimen bei unserer Hauptkasse
(Memstraße 44) lien fämftiAen lEaniksöan&IMenu. Kammelstellen.
sowie den Kommissaren und Vertretern der Nassauischen Lebensver«

sicherungsanstalt.

Für die Ausnahme von Lombardkredit zwecks Einzahlung auf die Kriegs¬
anleihen werden 5 ' /» °/° und, falls Landerbankschuldverschreibungen verpfändet
werden, 5 o/o berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkaffenbüchern der Nasiauischen Sparkaffe zu
Zeichnungen verwendet werden, so verzichten wir auf Einhaltung . einer Kündig¬
ungsfrist, falls die Zeichnung bei unseren vorgenannten Zeich-
nnngsstellen erfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum 31. März 1917.

Neu eingeführt : Kriegsanleihe -Versicherung
(Steigerung der Zeichnung aus den 5-sachen Betrag ohne augenblickliche Mehraufwendung .)

Direktion der Nassauischen Landesbank.

langersehnten Frieden zu erhalten. Dazu genügt aber nicht, d«^
unsere heldenmütige Armee und Marine Uebermenschliches lech Leine
unsereU-Boote ihr Werk mit einem weit über die Erwartung!“ĵ .'
hinausgehenden Erfolg verrichten, nein es muß auch zu Hausel>,
Aeußerste getan werden. Für alle deutsche Frauen und Mäm»Hm-
ist es heilige Pflicht alle Kräfte anzuspannen und den weitgehe«
sten Opfermut zu beweisen. zan

Zu dieser Pflicht gehört auch die Abgabe von Sotd m m
Juwelen, die für das Vaterland bitter notwendig gebraucht werde,^nk
Deshalb Mitbürger und Mitbürgerinnen bitten wir Euch dringen JjJ“
bei dem für den Rbeingaukreis in Rüdesbeitn flattflndenden 6oli«nun,
ankaufslag, erstmalig am1. April l917 in der Leit von U—11 “*"
undZ—6 Uhr iw Solei Jung alle Soldsdiwucksachen ahrugebas"
Der durch vereidigte Schätzer festgestellte Goldwert wird dort
bar ausbezahlt; ebenso werden Juwelen zum Verkauf nach d:
neutralen Ausland angenommen. Auch die UnterzeichnetenW
glieder des Ehrenausschusses nehmen jederzeit Goldsachen in Empch
Der Lbrenaurseburr für üen Ankauf von Sol

sacken iw kkeingaukreiz:
Bürgermeister kilgers, Aßmannshaufen,
Veterinärrat Pite, Eltville,
Weinhändler Zobus, Geisenheim,
Rektor 6ompofcb, Kiedrich,
Apotheker yoffwann, Lorch,
Oberingenieur knclr, Oestrich,
Amtsgerichtsrat Rinrendach, Rüdesheim,
Dr. Weltoer, Winkel.
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Niederwaldbahn-
Gesellschaft.

Junger Mann der das Schloffer- oder
Schmiedehandwerkerlernt hat, als Ma-
chinenheizer in diesseitigem Betriebe sofort
lesucht. Monatsgehalt 90 Mk., außer-
>em Zuggelder und Kriegszulage. Alter
sicht'unter 17 Jahre . Meldung bei un-
,rm Werkmeister Stahl.

Moiilltsmadchen
gesucht. Näheres Schmidtstraße 16.

Eine

Kklgkk Rlksk Hii»ßn
billig zu verkaufen. Wo sagt die Exped,
ds. Blattes.

Z (S)  8

Rrilchlkidende
bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mehr , wem , sie
mein in Größe verschwindend kleines , nach Maß und ohne
Feder , Tag und Nacht tragbares , auf seinen Druch, wie auch
jeder Lage und Größe der Bruchlcidens selbst verstellbares

U ntv er fa l-B ruchbcrnd

leiisa

IS \

-S;

-fl
tragen , das für Erwachsene » nd Rinder , wie auch jedem Leiden

entsprechend herstellbar iß.
Mein Sxezial -Vertretcr ist am Montag , den 2 . April morgens von 8-

Uhr in Bingen , „kfotel fj ' isborf " und gleichen Tages mittags von 2 —» WfL.
Sprendlingen , otel Deutsches yaus ", sowie Sonntag , den 1. April
von 11— 2 Uhr in Koblenz , „Bahnhofhotel"  links vom Bahnhof mit Muster
erwähnter Bänder, sowie mit"ff. Gummi- und Federbänder, neuesten Systems,
Preislagen anwesend . Muster in Gummi -, ksängeleid-. Leib-, und MuttervorfalldA
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wie auch Geradehalter und Krampsaderstrümpfe stehen zur Verfügung . Neben
mäßer versichere auch gleichzeitig streng diskrete Bedienung . .Ja
I . Mellert und Ph . Steuer Lohn, Konstanz in Baden, tvessenbergstkE

Telefon 5s5.
[iinniini a. feit,

® Aeldpost-SchtichtelnE lg
in verschiedenen Größen, mit aufgeklebter Adresse,

vorrätig bei Zj HlctOr . | |5
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